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Drivte midy, mein Gott, 3t diefer Stunde! Du bijft grivfer ‘
als deg Menfdhert Hevy; trage Du mein fhwadyes Hery mit
! Deirer Kraft, Ddafp es audy bebend fidy fammle 31t dem Hon )
' Dir gegebenter {hiwevern Werf!  Aber fiehe, allen, allen
Seelen 1ft fehr bange wm Tvoft; fdente ihuen Deinen Frieden, i
a Dut ©ott des Friedens, Du, unfer Vater u. {. w. 3
Das Wort som Tobde, fweldhes efne Wodye hinduvdy auf ‘
allet Lippent getwohnt, iff endlidy aucy in wnfer Oeiligthum
gedrimgent, andidytige Genteite. Vom Tode fprady dag Lied,
deffen leiter Ton vor jwenigen Wugenblictenn Herhallte, und
vom Tode fpricht audy obhne Wort dag it die Farbe Der
Trawer gefleivete Gotteshans. RKann ed da einer ausdriic:

lidgen QWerfiindigung bediivfen? — Die Fircdhliche Ordnung
fordert fie und o gefchebe fie dDemn it Gottes Nanten: §
,E3 bhat dem allmdadytigen Regiever aller 1

omenfdylichen Sdyidiale nadydem unerforid-
Jlidien Rathe feiner emwigen Weisheit ge-
fallen, den allevduvdylandytigiten Fiivien
Sund Herve, Herrn Vaul Friedervidy, re- {
pgterenden Grofiheryog von Medlenburg, :
S Fliviten ji Wenden, Sdhwerin und Rage-
i Shurg, and) Grafen ju Sdwerin, dDev Lande
j o Rofiod und Stavgard Heven ., ant 7. 0, M.,
yMovgens wifden 5 und 6 Uhr, im 42ften
s Jabre feines uns o theuwven Lebens und
simt 6ten feiner gefeguneten RNegievung, nad
piurger Kvantheit auns diefer Welt abju-
't : puitfen und daduvdy wunjer Fitvifenhaus wund
i ndas gange BVatevland in die tieffte und
' aldmerslidpfte Traner su verfegen.”
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Demitthiget eucdh unter die gewaltige Hand
Gottes, ruft die Sduift. O Herr des Hinmeld uud der
Crben, wir demitthigen uns; Licht iff Dein Kleid, das Dut
anbaft, Opfre Oott Danf, ermahnt die Bibel, und be-
sable Dem Hbhften deine Gelitbde.  Barmberyiger
LBater, wiv opfern Div Dant und wir geloben vor Dir; aber
wiv fonmnen es mir anter Senfzern und Thrdnen. Rufe mid
an in dDer Noth, fo tridftet dDie Stimme, vufe midy an in
per NMoth, o will idhy Didy evvebten und du jfollf
midy preijer, Oott, treer ©ott, wiv vufen Dich) an:
wende Dich wieder st ung und fei unjerm Volfe guadig;
Antent! ¢

Wie vede iy weiter nach diefem Amen? Ach idy weify
fo, dafy Alle, die Der Weg. hieher Dutrch Den Hof Der Fitrjten-
burg fithrte, von einer andern Thite den Blick auj die Thity
unjers Gottesharjes gelentt; by wiffet es ja wie idy, daf nur
Gine Maner die {vdifche Hitlle des entidlaferen Fitvfternr Hon
uns fdheivet, den Staub, der auf die ftille Rube des Grabes
baret,  Und Ddavwm bleibe ich mit meinem Worte i Dent
Sreife dev Gedanfen, in fwelchem audy bier alle Heryen 9ol
banger Wehmuth fidy bewegen. It es der Pajjionsseit grofer,
heiliger Ziwed, ung durd) das Bild Des veinjten Lebens und
ves Deiligiten Todes in unjer Leben ju fithvent, damit diefes
aufgebmtet werde an ihm, dem Hevvi, und damit Hon
feinem Kreuge eint Delfes Lidht auf unjve duntle Crdenbabhn
falle; wie folfte ung unicht diefe Jeit ald Die vechte 3t einer
ernfient Todesbetvacdhhung  erfdyeinen? Und fie follten fviv
nidht mit Freuden ein Wort der heiligen Gefchichte evgreifen,
oas alle menfdyliche Liebe fweibet und ung die innigjten Vers
bindungen, Die javtefren Verhdiltnifie Des Lebens in efnem
bimmlifdhen Glange zeigt.

Xob, 19, 25 — 27
Cs ftanden aber bei Dem Kveuze Jeju jeine MDiutter
und feiner Mutter Schivefter Maria, Clepphas Weib,
und Mavia Magdalena. Da nun Jefus feine NMutter
jabe und ven Jiinger dabei ftehen, den ev lieh batte,
fovicht er i jeiney Mutter: Weib, fiebe, dag ift Dein
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Sobi. Davnady fpricht ev su dem Jiinger: fiehe vas
ift opeine Mutter. Und Hon der Stunde an nabhm
fie Der Siinger st fich.

S alfe menjdlicye Liebe fwirD geeihet Duvdy Den hier
befdpriebenen Augenblicf, Dev heilige Gottess und Menfhen-
fobn trdgt die Welt, die gange Lelt, aber ey die Mttter,
die ihn geboven, fm Hevien. Sebet diefe, fehet Dent Jnhannes
an wnd Judpet nady einem LWorte der Sehrift, Das ihr ven
Seymweigendert, den Weinendent it den Mund legen Fnntet.
Sey weify? fein beffeves als das Des favt und jdywer ges
pritften, aber an ®ott haltenden Hivb:

Der Herr hat’s gegeben!
Der Herr hat’s genommen!
Der Name des Heven Jei gelobt!

Lafjet ung diefes dreifache Wort i dem wnfrigent macdyern
it Diefer Stunde,

IMit vem eriten Dlicen wiv auf gen Himmel, die ge=
bende Hand erferend, die Hand, Ddie alle Baude Ddes
vebensg fuitpft.

Mit dem iweiten bemgen fvir ung, um dag Genom:=
mene, unt das Vevlovne Hagend in ftiller Crgebung.

it dem Driften rvidhten swiv ung wieder auf, s dem
vedhten €obe Des ghttlichen MRamens uns begetiternd,

© Herr, vou dem alle Hitlfe fommt, Bilf und [aff wobl
gelingen!

I

Die Baude des Heryens alg von Gottes Hand gekniipft
su betvacyten, fn den Verbindungen des Yebens eine Ordnung
des Hbhjten ju erfemiten und jeden Kreis dev Thitigkeit und
ves Wirfens als einen von der Weisheit ves Mnendlichen be-
vechetert angufehen wund g ehrent, Ddas ijt Die Stimmung, it
weldyer Die veichere Seele Alles findet, die ihr die fhidytigen
Tage ver {rdijhen Wallfabrt Ledeutungsooll madht, ja die auf
jedes ebleve Verhiltnify der Jeit den bheiligen Stempel Der
Unverginglicyfeit dritcft. i Dem am Kreuge jterbenden Solne
fab oie fdhmersenveiche Dutter unter dem Sremge anf; aber
fie that es als die, welde Gntt berufen batte, bie
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Dutter diejes Sobnes u fein; — ,Dein Sohn wivd
grof und einSobhn ves Dbchiten genennet werven”,
jo batte fie gebbrt und empfangen.  Auf dem frerbenden
Meijrer und  Freunde vubte des Jobannes  thednenjdywerer
Blid; aber neben der Stimme der Licbe, die thm die Mautter
befabl, bovte er obie Sweifel die Stimme Ovttes, die feirne
Seele an den yollendenden Heiland ivics, O febet bier Den
Geift und Sinn, der das Lelben begreift und die Grde an den
Dintmel, die Jeit an die Cvigheit Fniipft; febet bier den Geift
und Sinn, ver Alles juritcfithrt anf Gottes Willen 1wnd Ge-
jey, anf Gottes Jeugnif und Gebot, auf Gottes Befehl 1nd
Berbeifung,  1Mnd it es demn beute etiwas Anderes, fwag
gliubige Seelen erfiillt und bewegt?  Ruft nidyt die Mutter,
oie ihren Sdugling anw's Hevy dritct: ver Here hat dich ge-
gegeben und miv bijt du gegebent von ihm!  Seugen nidht
Alle, die im beiligfen Crnjt hve Hinvde 3 dem beiligften
Bunde in einander gelegt, von Gott an einander geiviefen 3ut
jein?  YPreipt nidht der Fromme Gottes Pamen, wemn fich ein
menjehlicher Helfer, ein menfdhlicher Netter naht? Dant nidyt
vem Hevenr, wer Menfchen u danken bat, feil Gott, der
Herr, die Hevyen der Menfhen tvie Wafferbddye lenft? —
Aber foll Demt nicht fm Gangen wund im Grofen gelten, 4
was dem Glauben im Cingelnen und Kleinen gemwifi und '
entjchieden ift? Kibunte ver, twelder die Haave AA0IE auf ]
jevent Haupt und die Thrdnen in jedem Mige und die Seufzer J
in jeder Vrujt, der das eine Hevy fiiv das anbdeve eriwihlt
und dag cine Leben an das andeve Fnitpft, Founte der des
Sitgens und Waltens, des Leitenns und Negievens fich begeben,
wo es ficdy von der Sadge Bieler, o €3 fich oot Demt Heil v
oer Yander, Yon dem Glid der Bilfer, von der Woblfahrt §
bieler Taufende banvelt? NRein, der ®ptt, der dag Kind am 4
Hevsen der Mutter verwabrt und Dent Berlafjenen efnert Frewnd

finden [ift und den Hungrigen Ffiihrt an des Barmbersigen

Thitr, der ©ott, dem dag Rleinfte nicht ju FHein wnd das Ge-

vingjte nidt ju gevinge ijt, daf ev es nicht mit feiner all-

madtigen Gnadenhand umfajjen jolite, — Devjelbe Gott Enitpft

Das Band, dag Thrmien und Linder, Dag Fitvjren und Unter-
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thanert mit eftander verbindet, und ein wabrbajtiges Seugnif
ift Dag Seugnify der Sehrift: ,fwo eine Obrigteit ift, die it von
®ott perordnet.” — Laffet uns diefent Gedanten unfere Hergen
Bfftent, wm ung felbft su verfreben in Diefer Jeit, Warum
webet dDie Fahne Der Trauer Hon unfern Thitrmen? Warnm
trdgt der eherite Mund der Glodert die Todegbotfdhaft immer (4
fpieder Durdy Dag gange Land? Warnunt fingen wiv unfere
Lieder ohite der Orgel begeifternden Ton? Warnum it alle
Bffentliche und gemeinfame Freude big auf den leften Laut
verflummt 2 Wholltet ihr fagen mit der Schrift: ,Chre, dem
die Ghre gebithrt, — audy im Tode nody!” o frage idy weiter:
Warnm begehrt aundy der fidy in die Favbe Dev Trauer gt flei=
Dent, deffent Kleid vielleicht Hon Keinem beadhtet wird? Warnm
weint audy der, Der Hielleidht nie ein Wort aug feines Fiivften -
Mamde Hernommen? Warum flagt audy der, der feine Bitte
ant bt auf dem Hevzen gehabt? Obder —— bliden wiv uvite
it Die bangen Stunden des Hovigen Sonntags — vavim hielt
big sum fodten Abend, ja big in die finfende Nadht At und
Sung die Thitr umlagert, aus der, das war das Verlangen
geprefiter Hervgenr, endlich ein Wort Der Freude und des Troftes
fommen follte? Nennet die Liebe, die allgemeine Liebe 3u
Dent, Der mit Dem Tode vang, — i) nemne fie aucy; aber es
war etivas Andeved nody, was fidhg fund gab; ed war dag Ge-
fith[, Dafy Der Leivende, der Vedrohete Allen angehire, daff er
o Oott gefest und Yerordret worden und daf vom Criten
big sum Leten jeder Theil an ifm habe und an jeinem dem
Gangent gehdvendest Lebert. Chriften; ivie ein fdyweres it
gefvitter, dag Dent Himmel in Dunfel biillt, alle Blide himmel
wdrts 3ieht — die finfrere LWolfe fehiwebt diber jeDem Haupt
und eg rvedet Der Here fm Wetter ju jeder Seele! — fo lief
Dag Drobende Unglitd und it der menfehlichern Ordnung
eine gittliche evfennen und dag gefdhehene thut das heute
und in diefer Stunde nody. Wir bliden in die Gefdyichte
unferes Vatevlandes, iwir dfiberfeharer die Mamen der Hery-
{dher, die fie ung anfbewahrt, und indem fvir st den Nanten
Dever, Duvdy weldhe Medlenburg gefeguet sworden, den Nanten
fegen, Dent it dev Gevfiofenest Wodse Siel tanfend Lipper
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fmmter fvieder und wmit der innigiten Nithrung genaunt, foreden
wir Hiobs Wort: der Herr hatte ihn gegeber, — ver Herr,
der Dag Spidfal Der Vislfer, ivie dag Sehicfal jedes Cin-
selnent lenft.  Hat ed dem Hidyftern nidht gefallest, unfere
beifien Gebete 3t erhdrven und ein Leben su friften, dag iuns
alfen fo unbefdyreiblich thewer war; wun fo ol das fein Segen
feint i unferer Tvomer und als ein Segen feiner Hoand uns
geltei, Dafi wiv und mit Allem,  wad wir find und haben,
aufé Meuwe an ihn gewiefert fiihlen, Ddafj wir jedes innige
Boand als ein im Himmel gebnitpftes Letvachten und audy das
geldf’te, das fo fuith und ploglicy geldpte als ein foldyes an=
febert und ebren.

Il

Der fdyivergepriifte Hiob, der gen Himmel fhauete mit
oem Befenntnify, Alles von oben hevab empfangen su haben,
fprady in der Demuth eined an Gott haltenden und anf Goit
vertravenden Hevsens: der Herve hat’s genvmmen! LWiv
maspert audy Diejes 3veite LWort ju dem unjrigen, um dasg
Bervliorne flagend, fo fpvach idy, in filler, findlidyer
Crgebung.

Menfdylides Lob erveicht die Gejdhiedentenn nicht, ither
Die Der Herr ihrer Tage geboten; ein fdymeidylerifdyes Lob,
tie ed jeber Edlere unter der Lebendigen verfdhymabt, ift eine
Cutweibung Dever, bdie, Yom Staube der Crde erldft, das
Yngeficht Deffert Jehanen, Ter ein Oott des Lichts und dev
Wabrheit ijt. Aber die Wabrheit und das Jeugnify der
Wabrheit und was jedem Hevzen als foldes gilt und
geftert mufy, Oavf eine Stunde fvie Ddiefe nidht [dpenen;
eine Stunde, i welder das Oefithl der Nihe Gottes
pas brabamsmwort auf Ddie  Lippe wuft: ,Der Herr
fiebet”. — Ginen edelgefiunten Filrfren betvauern ivir,
meine Briider, und oiel, unendlich viel hat unfer Bater-
fand erlovet.  Cr, Dder Gefdpiedene, war — o dbner,
fftlicher Rubm! — bdesd Vaterlandes swdvmiter und trewefter
Sreund, das Heil und die Wohlfahrt deffelben in der innevjten
@eele tragend  Blidet prvitd in dic Jeit, in weldier ev dther
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ung gebevejdpt.  Jft fie nidht eine gliictliche, efne gejegnete 3ut
neten?  Hat der Vollendete nidht Alles, was i feinen
Kedften ftand, fiir die Wobhlfahrt der Seinigen gethan? It
ev nidyt feined evfren Difentlid) su ung gevedeten Wurtes ftets
eingedent geblicben? Hat er nidyt das Jiel unverviicdt im
Auge Dbehaltenn, das mady des finig betranerten Orofvaters
Seheidert o vithrend Hon ihm begeidpet mwurde ,daf id
andy Crbe fei Der Liebe und Anhanglidfeit, die
ibm Das Vaterland u jeder Jeit, audy in Den
fhwerviten und verhingnifgoollffen Tagen bemwiejenl”
Sa, er bhat feint und unfer Vaterland geliebt mit fefter,
unerfchiitterlicher Treme, Ady und fehet die Stadt an, die er
gang befonders mit diefer Tveue umfafte und die er nody im
Angefidyte Des Todes feine geliebte Stadt nannte, Hat er
fie nidyt i eitte gany andere veripandelt? Hat er nidt mit
eirtemt atneymitdlichen Cifer Alles anfgeboten, um ihren Flor
pevbeisufithren und 3t fichern? — Aber fwarum dasd aufydabhlen,
was Alle wiffen und was die Tage der {chmerslichent Tvauter
immer aufs Meue anf o viele Lippen vufern. Lafiet ung ihn
lieber betradyten in jener edlen und [iebenswitvdigen Perjon=
lichfeit, Die ihm mebr alg alled Andere die Devzen gewonuen.
St feirter Fiivitentrone glinsten drei fjtlicdhe Steine, Men=
fhenfrenndlidfeit, Gevedtigfeit, Barmhersyigheit.
Cin Freund des BVolfs, dent Menjchen liebend, sweil er ein
Menfch fwar, ohie die Angitlide Frage des engheryigen Sinnes,
Jvie grofy oder flein, fvie Yoriehm oder geving’”; andy dDem
Geringften gegeniiber eine freundlidse Theilahme an feinem
Woh!l und Wehe offenbavend, verdient er den Nanten des
, Gittigen und Milden, mit welden tanfend und abers
| taufend Heven S ihn in Der innigjten und danfbarjten Liebe
& tenntent. Und der Gevedyte darf er heifien. Von dem Wahl=
fprudy geleitet, Den Das treme Gedddytnify jener Licbe als den
jeinigernt Degeichnet: , Sedem Jein Redyt”! fonnte er nody in
jeintent lefiten Stunven unter Dem Borgefithl des nabenden
Todes DLetheuern, er gebe getroft binitber, Da fein Gewiffen
bt feiner Verlegung beiliger Redyte seibe. Wer will Dem
wideriprechen? frage fch.  Wem bat Der Volfendete iwiffentlicy

i
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Unvedht gethan? Wen bat er gefranft? Wen hat er ditvdy
Wort oder That unverdient Detrfibt? Nein feine Stimme
Fann und wird fidh gegent b erheben. DieBarmbhergig-
Beit endlich war feine Jierde. Cr half den Bedriingten, er
gab mit milder Hand den AYvmen, evr lief die Gebengten
nidyt obie freundlichen und evquidenden Jufprndy, So fwar
er ein edler Fitvit, und lauter als fo viele Jiige feines Lebens,
die vor Munde su Munde gehen, Degengt das Hie . Stimme
ves Bolfs, die, wie man fpricdht, die Stimme Gottes, die
Stimme der Wabrbeit ift. Wie hat audy davum fein Schei-
Den aug der Jeit Die Hevyen ergriffen! Wie hat das Wort
bon feinem Tode die Seelen gefdhlagen! Wie hat feinn. Cnde
bie Wabrheit beftitigt, daf, wer Liecbe fdet, audy Liebe ju
evittent hofjert darf!

Aber Der Liebe rd)vnﬂcé Selo ift dag Hausd und ihr
fidberfter Maafjtab ift das hauslidhe Leben. Adh das
Gliid diefes hiuslichen Lebens mwiurde oft genug mit freudigem
Dant gegent Gott von ihm gepriefen. Chriften, wer die Sei-
nigen fegnet im Angefidte des Todes, wie er’'s gethan; fer
mit gebrodpenem Auge nady denw Seinigen fragt in dem BVer-
langen, fie um ficy su haben und in feiner Nibe ju wiffen,
Der  mufy evhoben fein durdy vas Oefithl des DHersens und
durdy Das Jeugnify ves Geiviffens, dafy feine Jdrtlichfeit, Daf
feine Tvewe nicht getvanft. Und wenn er endlicy Volf und
Land verwabrt an dem Hergen deffen, in dem er ol freudiger
Hofimung den Erben feiner Wiirde und feiner Sorge erblidte,
wie follter wiv nicht, als wive jene Wand gewidyen und als
ftinde fein Sarg in unferer Mitte, diefem Sarge die Jnfdhrift
geben: Wohl dem, bder barmberzig ift und gerne
leibet und ridytet feine Saden aus, daff er Nie-
mand Unvedyt thie; denn ev wivd ewiglich bleiben,
Des Gevedyten wird nimmermehr vergeffen!

nDer Heve bat’s genommen” jagt wnjer Wort, das
jweite, Das nady der Betradhtung itber das evjte feiner wei-
teven Deutung bedarf.  Aber wie wohl man es verjteht, dodh
bleibt es fdhiwer, fidy sn Demitthigen wnter Gottes Hand, wnd
je gridfer vem Hersen das verlovene Gl erjdyeint, Defto
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: melhr hat es nady der Crgebung gu vingen, die Des Chrijten-
i glanbens Bliithe und Krone-ift. Ay da mige Cvites Guade
belfert wnd tragen i unferer Sehivadhheit! Lafjet uns das
Beugnify des Geiftes evgreifert, dag Wort Ddes Allmddhtigen:
,Meine Gepanfenn find nicht eure Gedanfen und eurve Wege i
find nidyt meine Wege! Aber auchy vhne Wort fennet ihr die ‘ ‘
Seelent, die die Hand des Hohftenn am fdhwerter getroffer.

‘H‘ Thut vennt Fiivbitte fiir fie, die hinan und hinauf fwollen ju

pem Beferntnify der Demuth und der Juverfidht: Was Gott

thut, das ift wohlgethan! Thut Fitvbitte fifv die fdyiver=

gepritfte Fitvtimn, die audy mit Dem Heven Holl Kummer und

mit dem uge voll Thrinen den Weg in das Haug ihres

®ottes fuden wolile; — ady in diefer Stunde ift's uns er-

quidender, fitv fie als mit ihr gu beten. Thut Fiivbitte fiir

die sdvtlichen Kinder, die den treweften, liebeoollften Bater

verfovet, Dafy Der ®eift der ®nade ihmen helfe zu dem Be-

Fenntnify der gliubigen Juverfiht: Dev Hevr hat’s ges

wommen, — Der Herr hat’s genommen, theuve Ge-

meine, theure Stadt, theuves Baterland, O mit denmt Worte

pes Propheten rufe iz Gehe eine Weile it Deine Kammer,

neint Bolf, und feyliefy die Thife hinter div st und weine und

flage. Sa fveine und flage, um ourdy Die vedhten Klagen u

Dem rechten, s Dem Dbegeifterten Lobe Deines Gottes und

feines Deiligen Mamens gu Fomnen,

III.

Wir ftehen damit Hor dem dritten und legten Wort, Dev
Nane des Hervn fei gelobt, rvief Hivb, als er feinen Gott
vent Gebenden, den Nehmenden genannt, O wie fhbn it
Bier Der Weg begeicynet, Den der wahre Glaube wandelt federyeit.
Grft fiebt ev gen Himmel und damn gur Crde und dann ivie-
Der gen Himmel; das ift feine Weife. Der nufOlic g dem
®eber aller Gaben ftavet ihn, das Leid gu betradyten in feiner
®rbfie, damn aber audy den Segent Des Leid’s s Ytge 3
faffen. Bom Segent des Leit’s, vom Segen der Triibfal
foricht Das Coangelium fo oft; und blidet nuv binaus in dag
Ghriftenleber, um es gt evfennen, fvie ojt Die Triibjal einte
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friedjame Frudht Dder Oevedhtigfeit giebt. Ja das Leid hat
eine begefjternde Kvaft; es weift gew Himmel, es fithet au
®ott, es Lindet an den, dev allein Unjterblichfeit hat und in
eittem efwigen Lidhte fwohnt. Ob ohue diefe Begeifteritng, Hon
Der iy fpveche, efn edler Fitvfienfohn die Krone des Vaters
auf feit Haupt felen mbchte? — Nein die Licbe giebt dem
Sdmerye Flitgel und dev Schntery, der bei Gott gewefen,
teitt mit Dev Liebe in einen fdhbnen Vund. Sp [ol’s audy
bei ung fein, theure Leidgenofiert, theuve Biivger des Bater-
landes; mit diefem Nanten vede ich ewch an, encs alfe, Hom
Critert big jumt Letert; einen Deffeven habe ich i dieferr An=
genblicfent nidyt, Der RName Des Heven fei gelobt audy von
ung. Dev Flivit, den wiv lebten und elnten, ift heimgegangen
it feinen Bitern, aber dDag Vaterland it geblieben, das die
wechfelndert Gefehlechter iiberlebt, und heute nody it es wnjer,
weil twir leben.  Der Bawm, Dder dag Baterland fdyon eine
JReibe von Jabrbunderten iiberfdpattet, hat einen Frdftigen »
Sweig verlovern, oon dem unfer Biele glaubten und hoften, :
paf er Ddie Tage ihrer Walfahet fopivitert werde big jum
legterr,  Aber nicht obre Zweige freht er dDa, diefer Baum. :
Sriederich Frang ift an vie Stelle feines Vaters Paul 1
Sriederich getveten, und fvie diefer an des Grpfvaters Sarge,
bat er an dem des Vaters in Der Seinigen Liebe und Tvene
efn jeines Strebens witrdiges Jiel evfannt. Laffet e ung an
unferm Theile it Hergen nebmen, daf Gervedytigheit ein BVolf :
erhbhe und dafy die Sitnde, der Abfall Yon Gott und feirtem %
Worte, e Linver BVerderben fei.  Lafjet uns vor vem An- !
gefichte Des  Obehjtent gelobent, nady dem NMuhme frommer ;
Chriftert und trener Untevthanen su feebent, deflen gewifi, daf H
es feint wiirdigeres Lol Des Hichften und feines Namens fitr ]
ung gebe, 11D daf wir nicht beffer als fo die Afhe unferes :
thervet Bollendeten ju fegnen, nidgt beffer als fo fein Ge-
DAdhtnify 31t ebhret vermigen.

Juun aber bewgen fwiv ung vov ihm, Ddent ewigen Be-
bervjdher aller Thronen. Mbge er fich wohl gefallen Yaffert dDic
Rede unfeves Mundes unt das Gefprdch unjerer Herjen, ev,
witfer Hovt und unfer Crlijer!
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LVater unjers Heven Jefu Chrifti und unjer Bater,
Du bift alimadytig und ewig, wiv aber find Staub.
Davim fragen wiv nidt, fwarum  ung das Leid be-
veitet fyorDent, Dag unfere Hergent drifcft; warum Du
droben auf Dein heiliges Budy gefdyrichen, was hier
feggt unfer thranenfdhiweres Yuge liePt.  Deine Wege,
pie Dunfelftenn und verborgenjter aucdy, find Gnabde
und Wabrheit 1tnd anderswohin als jum Heil und
sunt Frieden fonnen fie  nimmermehr fithren., Sei
penir it Demuth gepriefert fitr alle Barmberyigteit
und Trewe, die Dt an unferm vollendeten Fiivjten ge-
than; fiiv die Fdlle der Gnade, mit weldjer Dut feirne
irdifehe Laufbabn gefrint; fiiv alles Heil, weldjes
Dasg BVaterland ausg Defier Hand empfangert dDurdy) die
jeinige; fitr Den veichen Sehaty der Liebe, aus fweldyem
er bis sum leiten Handye gegebent und genonmen ; —
jo fiir Dag yon Deiner Vaterhuld wumfafte Leben, wie
fiir  Die diberwundenen Schredert Des Todes fei von
uns allent gepriefert, o Du, dent nfer Glaube den
eiyig veiciert Geber aller gittert und aller 9ollfonmnte-
nei Gabe nennt,

Dut baft den Verldvten gevitfert aus dem Duntel
inwg Lidyt, aus der Fremde Der Jeit und ded Stainbes
in die emwige, bhimmlijhe Heimath. Schenfe. ihm
drobent dent Gnadenloht, den Du der Trene Hevheifzern
bajt, und des Glaubens Cnde, der Seelen Seligfeit
lafy ibn finden 9or Deinem heiligen Angefichte!

Dir und dem Wort Defner Gnade, dem helfen-
Det, frbjtenden, ftivfenden Worte befehlen swiv unfer
Jlivitenhaus ooll Leid und Thrinen, DHilf tragen,
trener Gott, bilf tragen, was Du aufgelegt! Heile
Dag blutende Hery unferer theurven Grofheryvgin; (af
fte fefthalten an dem Olguber, Daf jeder BVerlujt
Diefer Welt yon Dir auf einen eiigen Gemwinn be-
vechtet 1ft, und verleibe ihr Kvaft, fich unter Thrdnen
eines feligen Ldiederjehens s frewen! Crquide Das
anf's Jeewe gepriifte Mutterhery unjerer geliebten Crb-
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grofgheryogin!  Trbjte  die jdvtlicdhen RKinder unjers
Siirtentbanjes, aus sweldem bder trencfte Bater ge-
fehieden, und allen Angebdrigen dDiefes Hanfes in der
Jiabe und Ferne fei du nabe mit Deiner belfenden
Gnade.  Aber wir alle, v Herr, wir alle find ver-
windet 5 lafy lenchten Dein Antliy, 1o genefer fviv!

Jnfonderheit aber erheben wiv nody unfeve HAnde
fite unjernt jegt regierenden Grofihersog und Landes-
bevet. Qitfte ibn aus mit ver Kraft Deines Geiftes;
ftiavfe thit it dem fdhiweren Werfe, 3u weldyem Dut ihn
bevufert bajt, und begeijtere jeine Seele, in tweldyer
nebert Der trauernden fLiebe die das Vaterland un-
faffende Liebe wobnt, durdy die Hoffung auf eine
veicdye Freuden - Crnte des Danfes, swie fie dem felig
yollendeten Hervider unter ung bliiht! ;

Ung alfe aber, Du Gott aller Guaden, nsg alle
lebre auf’s Jtewte beDenfen, Daf wiv frevben und von
unferver Gnadengeit Redhenjchaft ablegen mitfen. Hilf
ung, unjert Wanbel, o lange fiv hier wallen, 3u
fithren in Deiner Furdyt und Hernimm gnadig wnjor
®elitbve: wir wollen ung fterben, wm Div 1t leben.
Crhbre unjer Gebet, erhbre es nady Deiner Barmber-
sigleit und wm Sefu Chrijti willen; Anten!
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ﬁanfm‘c Hergen fuchen Dich, Gott, Vater unjers Heven Jeju
Chrifti wnd unfer Vater! Ay, laf Didy finden Ho1t Den
bebenden SHervgen, vevenr Juffudyt Du biff, — Du, unjer Fels,
unfere Burg und unfer Crretter; Amen!

U diefer fHllen Stitte feiliger Todesrube, it weldyer
fo oiele Seufier gen Himmel geftiegen, o viele Thrinen
geflofien find in einer Reibe banger, fdmerzerfiiliter Tage, ,
teitt, mit Der Kraft des Glaubens und der Hoffming geviiftet, |
die tramernde Licbe nody einmal an diefen Sarg, das ernfie,
erfdhittternde Werf, dag dem Grabe gilt, 3 beginnent und
st wolfbringent mit ®Gott,

Die traernde Liebe memne iy und Fanw biev ja eine
Stadt voll Leid und Thrinen nicht meinep, die diefen Savg,
vert fiv jett feben, ert feben swird, Nein, in der Tvanerhalle
ver Fitvfenburg denfe idy mur an vas trawernde Fiivfenhaus,
dem feine Theuerften s Hiilfe gefommen und das feine
Stérferen gefendet in die Stunve des Abjhieds, v eine
Stunde, tweldye, bier verlebt, die weidper gejdaffencn Seelen
brechen miifite, Waul Friedervidh {dheidet ansd feinem
SHaufe, and dem Daufe feiner Vater. JVie {dhridet
er und twasd geleitet ihu?

Von dem Staube veden wiv, ald ob der Geift nody in
ihm wobnte.  Der Cutfhlafene foll hinausgetragen werden,
vuft Die Stimme der Klage; dodh) haben ja die Cngel Gottes
oie Seele ldngit binitbergetragen in die unfidtbare Welt.
Aber fvir veden nicht der Cngel, fondern bder Menjcyen
Spradye; wiv vede menjdhlidy in vem menjdhlichen ©efiihl,
Gr, oer Verfldvte, {djeivet in Ddiefer Shunde aus feinem
Hanje; — twie fdyeidet er?

S fragend gebert iviv voviiber it o Bielent, wag ein
Menfdyen=, wasd ein Fitvfienleben fhon und herelich madht.

LANDESBIBLIOTHEK https://purl.uni-rostock.de
/rosdok/ppn1936983176/phys 0019




Wir lajlen den Blid nicht weilen auf Krone und Seepter;
wiv betradyten nidyt alle Bldtter des RKranges, ver ficdh wm
bie erbleidhte Stirne fvindet; drei Bldtter nur befdhanen
wir, die in den Favben des Glaubens, der Ehre und der
Treune glingen. Das find die Namen der Cngel, die das
bauslidhe Leben bauen und pflegen und bebiiten; Gott fei’s
gedantt, dafy diefe Cngel dDiefen Sarg umfdyweben!

Dag Hery, dag fein Band wifchen Crde und Himmel
| fFennt, verjdhencht den Gedanfen an dag Cnde und fragt nidht
nady dem Segent, der von oben fommt.. Der Siivjt, wm den
wiv travern, bat in Den Tagen des legten Rampfes dert Tod
in’s Auge gefaft und hat das Biter als Cinmal gethan, Gr
bat mit Genft und Befonnenbeit gevedet von der Jeit, Ddie
b nidht mebr feben werde in dem Rreife ver Seinen; er
bat geordnet und verfiigt, wie mur der durdy den Glauben
Starfe es vermag, der fidy in Des Allmichtigen Hand erblidt.
Nody mehr, er bhat die Seinen verfammelt um fein Sterbe-
bett; er bat fie dem Sdhug und Sdhirm des Barmberigen
empfoblen und fie gefegnet mit des Glaubens und per Liebe
frommenm Segen. Al ob wir das fidbern in diefer ernfren
Gtunve des Abjdyieds, wufen wiv: o fdyeidet WPaul Frie-
devidh, Der Chrift, aus feinem Haufe. i

Aus feinem Hauje fdyeidet ein Fiivit, der feinen Purpur
geydhmiictt, tvie Diefer ibn; den Purpar, der in acdt Jabr-
bunvevten die lange Reihe von drei und zwanyig Gefchledytern
bevedt. Die Chre bhat das vollendete Leben regiert; die
Chre bat bei Dder O©rbfe gewohnt und fiber des DHaufes
Olit gewacht.  Seben wir Spuven der Thrdnen auf diefem
Mantel, fo bat die Liebe fie geweint, die Liebe nur, und
nidht die gefrinfte Unjduld, nidt das verlegte RNecht, nidt
Die in Den Staub getretene Rube eines gebrodyenen Heryens.
— ©o fdyeidet der Mann aug feinem Haufe, der auf eine
beilige Stimme in feiner Brujt, — Dder auf die Stimme Der
Ehre gehbrt.

Und was foll idy jagent von Der viihrenden Liebe Des
aivtlichen Gatten und Hon der Treue des forgenden BVaters?
Wiffen wir nidht, dafy der Cntfhlafene den Seinen gelebt im
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gangen Simne deg Worts?  Wiffen wiv nidyt, dafy er fidh
ofter als einmal den Alugliidlicdhen genannt, Ddeflen Babhn
ebert Darwm Ffeine lange fein fonne? Wie Viele find in Den
Paldajtern und Hiitter ded Vaterlanded, die Das Bild feines
hiuglidsen Lebens befdmt! Wie Viele migen bheute feinem
Garge folgen, die frither oder fpdter nidyt aus dem Kreife
der Jhrigen treten werDen fvie er!

Was geleitet Den Sdyeidenden? Wasd giebt
fein Haus ibm mit auf den leggten Weg? — Das
fdywer getroffene Haus bheiffe Scymersensthrinen; das Liebe
und Tvewte ehrende Haug den innigften Dank; das gldubige,
ait. Gott und dem Heilande haltende Haus Gebet und Fiiv=
bitte vor Dem Herrn.

Dag fhiver getroffene Haus nannte idy. Ady, wenn in
wenigen Tagen eine Krantheit yir Todestrantheit wird; wenn
Dag Wort ,bei Den Menfdyen ift ed unmiglich” auf Hergen
fillt, bdie feine bange Sorge gehabt; fwenn nach ivei Faum
vollendetert Jabrsehndert Des veinjten Hanslichen Ghida Dder
Gatte und BVater in dem frdftigiten Lebensalter fein Haupt
sum Todes{dhlunmer neigt; wenn der aus weiter Ferne hevbei-
geeilte Sohn mit Mutter, Schivefter und Bruder Feuge dev
leggtent Yugenblide fwivrds dann hat man dody wohl von einem
{hiveren Sdylage, von einem 3iindenden Blige aug peitever
Hohe s veven, Cin Segen des Hichfter {ind die Thrdnen,
Die er Dem uge gefdsentt, Das belaftete Hery au evleidytern;
aber eirt Weibefrudy Der Lebendigen fiber die Todten find
fie auch; ein lautlofes, aber taufendfadyes Ach, das Vergan-
genbeit und Jubunft, dag Crde und Himmel it einander
[l’ stebt.  Hiore das Ach der Deinen, entflohener, feliger Geift,
und trage es Hon dem Sarge, der Deine irdijde Hiflfe bivgt,
bor dent Thron ded Wllmachtigern, ver die Wabrheit und das
Crbarmen ift!

Jn, bdie Thrdanen Des Danfes, des innigien Danfes
werDent Div geiweint. Liebe fiiv Liebe, Tveue fiiv Trene! fo
loutet Der Wablfpvuch bder gebeugten Seelen.  Eine fdhbae
Gaat baft Du ausdgeftrenet mit oollen Hinden, und fie ijt
aufgegangert und fwird wadijest und griinen immerdar. Das
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Oedddtnify des Geredpten bleibt im Segen; ves Geredyten,
oes Giitigen, des Trewen werde nimmermehr vergefjen! So
mft dDag traernde Haus, } ;

Was beiligt diefen Ruf?  Weldyer Geift heiligt ihn?
Dev Geift des Glanbens, der in dem Hanfe der Klage fwohnt
und  mdhtiger ift als alles Leid; der Geift des Glaubens
an ven einigen Gott und dent einigen Mittler 3ivijden Gott wnd
den Menjchen, Jefum Chriftum, Gottes Sohn und ver Welt
eiland, der die Siinder gevedht madgt wund felig. O, Heil
bent Hevzen, die an dag Vefenntnify ,alles Fleifdy ift wie
Grag und alle Hevvlidpfeit dDer Menfden wie des
Grafes Blatme”, vas andeve fuiipfens ,vor Gott iff Fein ]
Sletfdy gevedyt; aber jedes Menfdenleben ift wm- i

fafit on den Avmen eines veridhnenden Todes und
e$ it cine ewige Cridjung evfunden von ihm, der
vev Critling geworden unter dDenen, die da fdlafens
Hetl dem Haufe, in weldem Jefus Chriftus lebt und in
weldyem man gut fleben fweify in des Crldfers Namen: Frieden,
Srieden der Seele in den Wobnungen des Lidts,
in welden ein Wieberfehen ift; und Rube, fille,
ungejtorte Rube dem Staube, bis die Griaber fidy
aunfthbun und das Sterblide angieht die Unifterb-
lichfeit! :

Hevy, lebre ung beten!  Der Sarg, um den wiv ftelen,
joll anfgehoben werden fiir den legten Weg, Das Vaterland
will die Hand an ihn legen in Liebe und Ivewe ourch die
$iinde derer, die es gefondet. DHilf Gott, daff die Hersen
nicht bredhen, die da feufsen mifffen: dev Hevr hat’s ge-
geben; der Herr hat’s genommen! Hilj Gott, daf fie
ntit Div tragen, wag, Dit aufgelegt. Hilf Gott, daf fie mit
Div diberwinden, wag fiberivunden werden muf, Wir alle heben
oie tgent auf au den Bevgen, von welden die Hiilfe fommt,
DIf D ung allen, Vater e Himmel, Hilf ung fm Leben
wd im Tode, bilf uns tuvdy Jefum Chriftune; Ainen !

Der Deve jegne Dich e . .
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mer Gott Des Friedend, bder von Den Todten ausgefithrt ]
bat Den grofen Hirvten der Schafe durdy vas Blut des ewigen ‘
Teftantentes, unfern Hervnw Jefum Chriftum, der erbarme ficy '
unfer in diefer Stunde und trage ung, die Schwaden, mit |
feiter Qraft, daf unfer Glaube dag Leid iibermwinde und die
Suverficht mdadptiger fei, als der Schmery. Sa ftehe uns
bei, Du Gott aller Gnaden, und nimm Deinen heiligen Geift, ‘
dent Geift Des Troftes und der Hoffnung, nidt von uns; Amen! |
A3 in der Trauerhalle der Fitrftenbitrg die HAnde an ]
diefenn Sarg gelegt werben follten, damit in diefem Tempel
Des Hbchjten die irdijdpe Hiille Des oollendeten Fitvten und
Hevent ihre legte Rubeftitte finde, da faben wiv im Geijte
- jein eDles DHaupt mit einem Krange gefdymitct, in weldpem die
# gavben des Glaubens und der Chre und der Trene gldnsten.
Wir fahen die Cngel Des hAuslichen Glitds den Sarg m=
fywebent und priefen den Himmel, vaf neben dem tief em-
pfundenent Schmery eite danfbave Liebe und ein lebendiger
®laube an den lebendigen Gott den Scyeidenden aug feinem
Haufe und aug dem Hanfe feiner Biiter geleite.
Die dovt im ftillen Kreife ftanden, grofer als durdy alle
Hobeit diejer Welt durdy ihre fromme Demuth vor dem Heren
Deg Lebens und des Todes, die wmijteben hier den Altar. Sa
alfe, die dort mit dem uge voll Thrdnen gen Himmel faben,
m falten audy bier ihre Hande HYov Dent ewigen und wendlidien
| ®ott. Aber der Kreis der Tramernden ift ein fveitever ge-
wordeit;  Ddeit alleriveiteften meint ju feben, iwer in Augen-
bliden, tic Diefe find, 3u reden gewitrdiget wurde. €3 ift
thnt, als ob er dag thue im Namen des gangen Vaterlandeg,
Die Taufende feinter Bitrger vertvetend. Dody indem ev fidh
| pannt ant ltave erblicft und als Diener der RKivdye betradstet, ‘
gejtaltet fich feire Nede mwie von felbe wnd es ijt i
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ded Waterlanded Klage und der Kircdhe Troft,
wovauf er i des Baterlandes ernjter Traerfiunve in den
Hallen des Ootteshaujes die Gedanfen lentt

Die Klage des Vaterlanded, — ein eites, um-
faffenves Wort, da_ ja Das Vaterland fo viele Herzen 3ihlt
und fedes Hery feinen cigenen Kveid des Fithlens und Cm-
piindens, des Witnfchens und Hoffens hat, Aber ich fpreche
e$ getroft Diefes Wort, sweil e ein Wort der Wabrbeit ijt;
iy fpredhe es, indem Der Geift midy mabnt: Fitvdhte Ot und
ehre Den Rbnig! — Wivit du fie vergefen, befitmmerte Stadt,
die Tage Des Forjdens und Fragens nach einer wadyfenden
pder fdyivindenden Gefahr? Wirit du fie Hergefien, die Shin-
e des Bitterns und Bebeng vor dem, was gefdheben Fonne,
— mart fagte Div’s endlidy: gefdseben werde? Wirft du fie
vergefen, die dumpfe Stille, die in deinen Strafen berrfdite,
als die erjchiitternde Botjhaft son Lippe 3u Lippe ging, als
Der Frewnd Dem Freunve, aber aucdy Der Frembde dDent Fremden
entgegen tvat mit dent iiberfrimendent Auge, dag lmtter ald
toufend Worte yoit dem Verlujte fprady, der alle betroffen?
O i hatteft Grund, du infonderheit hattefp Grund, fiir
Deinent Fifvfren s bitten, wie man einft fitv einen Cdelge-
finntent bei Dem Crldjer bat: Cr ift e3 werth, dafy du ihm
Wohlthat eviveifeft, den er hat unfer Volf lieh, wnd mebr nod
als die Scyule, unjere Strafien hat er evbouet. — Ja 8
Flagt Die Stadt um ihn, der ein Hery, ein fitvjtlicy veidyes
Hery fiiv ibre Bitrger hatte. Aber die Stadt ift ja nidit das
Land, bas Vatevland, von dem icdh gefproden. Ji's
anderdivp anders, frage idy, alg unter ung? O mibgen alle,
alfe vedeir, Die Ddiefer Tag Des Schmerses und der Trauer
pevbeigefithrt aus Dex Nihe und aus Der Ferme, Die Ddiefe
Stunde und dag evjdhiitternde LWerf diefer Stunde in Diejen
beiligen Rdumen und an diefem Savge mit ung Yeveinigt!
o vird eine andere Stimme eriommen, alg die, Ddie wir
boren? Sn weldyem einfamen Dovfe, duveh fweldes der Ton
der ®lodent fehallt, wird etivas Anbdeves gejagt, als dies: ein :’
bodygefinnter Fiivft ift gefdhieden, ift in Ddev Blitthe feines ;
Qebens aus dem Kveife gejihieden, vev von der Weisheit des ;&
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Nffywaltenden ihm angemwicfen wavy i mit einent Hevyen ol
Qiebe wnd Iveue aus einem Hauje voll Licbe und Tveue ges
i gangen, mit vem Segen ves Glaubens fit feine Kinver, aber
! audy mit dem Namen Medlenburgs auf dev erbleichenden Lippe,
feintes Wolfes Glid und Wohlfaht an dem erfamnten veidyen
Heren feines Critgebornten veviwahrend.

Sa fage, mein BVaterfand! Deine Klage gefillt Gott
wohl. Sie giebt Jeugnify dafitv, daff D it dDem BVande,
welthes Kbnige und Fiiviren mit ihren BVidlfern wntd  Landern
peveinigt, ein o dem Hevent aller Herven gefniipftes evfennit
wnd ehvit; dafi dit das ernfre Wort: ,Von Goties Graz-
Den’ veritebft und ein ehriviirdiges LVerhdltnif anf Ddes
Himmels heiligen Rath suviickufithren gewohnt bift; ja Daf
per Geift und Simn in dir lebt, Liebe mit Yiebe wnd Wohl=
that mit Danf su vergelten. Klage, mein LBaterland, unt den
Menfdhenfrenndlidgen und Milden, der andy deit Ge-
vingften nicgt vevadhtete, der audy an des Aevmiten © i wnd
Bufricdenbeit ficy evfremete, dev audy dem Niedvrigften fein Ohr
nidyt verfehlof und fwobin ev fam, aud) aufer demt SKreife
fefnter Unterthanen, die DHevgen gefwann und begeifterte Duwd)
feine Qeutfeligfeit. Rlage, ntein BVaterland, um den ®Ge-
vedhterr, over Den fftlichen Wablfprucy: ,Jedent das
Seine’ auf feiner Buujt, aber — v wie viel fehbuer nody! —
aucy it jeinem Herzen trug, Dder fefte Madyt 3u feiner That
der Gewalt gemifbraudyt, der feine Fitvfrenmiivde durdy feine
Vevleung entiweiht, Dder feinen Puvpur duvdy feine Unter=
priicfing Deflectt hat. Slage, mein BVaterland, wm den Barm=
eryigen, Der geleitet yon Dem Jeugnify des Geiftes: , Cinen
freundlidsen Geber hat Gott lieb” den FRothleidenden
und Bedrdngtent balf, fo viel ev ju helfen vermodyte, wnd viel
mehr Bitten erfiilite als von fidy wies. Klage, neirt Vater-
fand, um ipn, der die Ordmung jchivmte duved) dDas Recht, Der
pas Redyt itbermwachen lief vom Gefely, aber des Gejefes frarven
| Budyjtaben las mit dem Awge der Gnade. Slage um ibu,
5 ver Das geiftige Cebent gepflegt wifjen wollte durdy Das Licht
" per Wifienfdhaft und audy des werdenden Gefeledyts fidy an-
nahm mit wabrbaft  (andesvdterlicher Soergfalt.  Klage um
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ibn, ber in feinem Haufe ein Unbejcyoltener und Reiner duveh
die Qraft feines Beijpiels — eine Stadt auf dem Berge! —
dem hauslichen Oliid in Paldjten und Hiitten diente. Klage
um ibn, Der didy geliebt bis an fein Gnde und deine Wohl-
fabrt gewollt und gemwitnfdyt wund gefucht mit einem raftinfen
Cifer und einer nimmer wanfenden Treue!

Aber Deine Klage miife eine dyriftliche fein und in den
janften, heiligen Tinen ves Glaubens und der Suverficht und
der Crgebung miiffe fie evfchallen. Nur wenn fte Dag thut,
ebrt fie in Wabrbeit den, an defen Sarge diefe Stunde ung
sum leten gemeinfamen Abjdhied verfammelt. Mnd o BHifue
fig venn an diefer Deiligen Stitte des Friedens jedes Obr
Der erbebenden Stimme des Cvangelinms! Sa Deflen einge-
Penf, Daf wir den Staub getragen in bag Haus wnd vor
dent Altar des Heven, um den Segen der RKivdye, der einft das
beginnende Leben getweibt, fiir das vollenvete it erfleben yon
vben berab, lafjet uns in die gebfneten Mutterarme der Kivdye
uns jwerfert, mit ihren bimmlijhen Tebftungen ung 3 oerz
quicent und unfere verundeten Hergen u beilen. Jfp’'s anfere
Rlage, daf der Vollendete gefhicden in der Mittagsftunbde
feines fdybnen, beiteven Lebenstages, lafjet uns das Jeugnif
Des ®eiftes vernehmen, dafy jedes Menjchenleben fei ein ewiger #
®edante ves Hohften und von feiner unendlidyenn Weisheit,
bon feiner nimmer wanfenden Huld und Gnade umfafit.
Jit’s unjere Klage, daf der Tod die sarvteften Bande geldi’t,
die in Paldjten und Hittten dag fdhonjte und reinjte Glitd be=
griinden, laffet ung den Gedanfen ergreifen, Dafy nach dem
eivigen Worte Gottes die Liebe das Unvergdnglide in dem
berginglidyen Leben ift, und vaf fie mit gleidyer Kraft die Le-
bendigen und die Todten, ja diefe noch lauterer und veiner
alg jene, su umfafjen vermag. S’ unfere Klage, daf nacdy
fiinf Jabren dag Scepter der Hand entfunten, bdie es unter
beiligen  Gelitbden des Hergens ergriff und in der Furcht
Gottes und feines Geiligen Namens fiihrte, lafjet ung 3u
Deven nehmen, daf dic Babn des Lebens nidyt durdy ihre
Linge verberrlidyt wird, fondern durdy den Oeift und Sinn,
in weldem die Qinver ver Jeit und ves Staubes fie wandeln.
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Jip's unjeve Klage, Ddaf der theuve BVerflivte jv  vieles
undollenvet laflen ntiiffenn, wagd er angefangen fitv dad allge-
meine Woh!, lafjet ung den Ruf des Hichftent horen: Meine
Gedanfert find nidht eurve Gedanfert und eure LWege find
nicht meine Wege. S’ unfere Klage, daff ein wahrbhaft fiirt-
lidges Hery su fdhlagen aufgehdrt, laffet uns st dem Heven
der Hergent Den Blick erhebent und damn einem Fiivfien= und
Chriftentvorte  vertranen ol  freudiger Juverficht, — Ddas
Wort deflen meine idy, der, mit der Wiirde Deg Vaters an-
gethan, am Sarge Des Baters weint und der ed uns fo theuer
verbeifenr, dDaf er audy Erbe werden mbdyte dDer Liebe
und Anhanglidhfeit, dDie den Verildrten nod aunf
bem Stevbebette beglitdt und deren Crwerbung
ihnt, dem Sohne, von der tremeften Vateriorge
{op dringend ans Hery gelegt worden. Jf’s unfere
Klage, Ddafy ein GCoelgefinnter feinen Launf befchlvffer, Iafjet
ung in des Glaubens heiligem Crnft erwdgen, Dafi fwir an
pemt Sarge eines Crldften fteben und daf die,. die ihren
®ptt und ihren Heiland gefunden und erfannt, in einer
eivigent ®emeinfdhaft mit dem Hevrnt leben, ja in dDer Hand
bes Herrn bleiben in Cwigleit. d
mnd diefer Gebanfe fe’s, in weldem tviv Alles, was
unfeve Seelent erfiillt, allfen Schmery und alles Leid und alle
Trauer wie untergeben lafferr, Damit dag Jrdifde fidy u
etwas Himmlijhem, das Menfdylide su etivad Obttlichem ge-
ftalte und Ddamit, was jeht nody gejdyebert foll, sur Chre
®pttes und feines Namens gefdhehe. — Den Segent Dder
Rirdye foll iy fpredyen itber diefen Sarg. O wie erbebt der
®edanfe, dert der Blick i diefe Verfammlung wedt, dDaf dags
Reidy des Hevent hinaus geht fiber alle Srengen im Leben und
iiber Die Grengen audy, die Die Ldnder dDer Crde Yon ein-
ander fdyeident, und Dafi das Gefes, weldes im beiligen
Worte Des Hodyftenn dag fdnigliche heifit, alle, die es Fennen
und ehrer, mit einer himmlifdyen Madyt und mit einem ghtt-
lidye Bande vereinigt. Mbge denn aller Glaube, Dev jegt in
piefemt Tempel des Hchjten mwohnt, und alle Liebe, die Diefe
tweitenn Dallen erfitllt, und alle Hoffung, die fidy himmelwirts
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wendet und dag Jukinftige fudyt, dem Gloathen und der Liebe
und der Hoffmng meines Herzens helfer wnd vor dem -
gefidhte Des Allgegenivdrvtigen das Amen foredhen 3 dem,
s idy thie alg Diener des Altars.

JIm Namen Oottes, ves BVaters, des Sohies und ves
beiligen ®eiftes fegne idy, was diefer Sarg umjdhlieit; fegue
tm Olauben an Jefum Chrijum, den Auferifandenen, was
iviv Seviveslidy fden, damit es unberiveslicy auferfrehe, und was
ung thewer und beilig ift, iweil Gottes Iebendiger Obem es
einft anbaunchen swird. Dann aber bete idh und wiv alle beten
im Nanmen defien, der dem Tode die Madyt genomumen: Vater,
wnfer Bater 1t . .

Der Herr fege Didy . . fv.

e S E——
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3&1 pine ernjte Stunde bajt Du ung gevufen, BVater {m
Himmel, — Gott wnd Bater aller Dever, die da leben, Goit
und Bater aller dever, die da fdhlafen. O vegiere mit Deinem
®eifte unjre Hersen, daf diefer ernjten Stunve Dein Segen
night feble!l Thue es nady Deiner DBavmberzigfeit und Hilf
ung; Hilf ung onrdy Jefum Chrifunt; Jomen!

Hente, andiditige Genteirte, {nd fechs Wodyen verflnfien
feit jenemt bangew, fchmerserfitliten Tage, den wiv in Der qui-
lenditenn Sorge verlebten und in dem dngftlichten Havrest auf
pag Sa oder Neint, dDas Der Almidptige fprechen swerde vom
Himmel Gevabs fedhs jdhiveve Wodpen der tiefiten und innigfien
Frawer find mit der fiinften Stunde des wmorgenden Tages
pahin, feit unfer Fiivft wid Heve aus den Avmen dev Liebe
und Treue it die Avme Deg Todes fant, und frither, viel
frither ale Oundevttaufende, ja in de Jahren der Kraft und
in Dey Bliithe des Lebens die legte grofe Schuld der Natur
besaphlte, — TWie nady feinem Hingang su Gott unjere Seelen
bebten; fvie wiv bald feiner, bald feines Haufes, bald unfers
Baterlandes gedadhten unter Seufier und Thrinen; vie iy
pannt Tagelang in die jtille Trauerballe dev Fiivfenburg unjeve
Sdyritte lenftert, 3t feinem Sarvge famen und ihn mur vers
Fefient, wm fvicder zu Fommen; fvie wviv endlidy dic irdijde
Hiille des thenren Vollendetent i Orabe geleitetenr, auf unjernt
fderen Wege und bei Der feelenvollen Weife des Yiedes
Swas ®ott thut, das iff wohlgethan’ die Glanbenss
fraft snfever gebeugten Hevzen priffend und mefjend, daven
vede i nicht weiter it ciner Verfammiung, in welder Jeder
pie Trauer Deg Andern die feimige nemnt,  Jft ja dody Ddiefe
Trauer anch o an Diefer fhillen Stdtte Des Friedens au
einer gemefufanen geworden an jenem Tage des Heven, Dder
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die Gefdhlagenen, bdie Scywergepriiften jum eviten Mal im

Haufe ves Hochften- fand. [a ald wir hier den Sarg Ddes

Cntidhlafenen mur  Ditedy jene Dianer Hon ung  gefhieden

wufgtern, da fiihrte idh eudy — in Der ernften Pajjionszeit

war's — anter dag Kreny des Crlpfers; icy iwies endh bin

anf den beiligen Menfdyenjohn, der die Welt, bdie gange

Ielt, aber auch) die Mutter, die ihn geboren, im Hevgen trug;

idy lenfte Die Blide anf fie, die Sechmerenveidye, und aunf den

trenen, Dewdhrien Jiinger, Der, die Sovgen und Bittent dev

findlichen Qiebe Yermehumend, feinen Meifter, feinen Heiland

vollenden fabh, und bot endy aus einem vollen, tief beivegten

Hervgen dad Hiobswort: ,Der Hervr hat’s gegeben; der

Herv hat’s genommen; der Name Des Hervvn fei
gelpbt! —

Was damald nir wnter wnd und in den Tempeln wnferer

, Stadt vernomnmen werden fonnte, foll beute in allen Kivdyen

des Baterlandes erfhallen. Der gegenwdrtige Tag ift bes

ftimmt und verordnet - einem allgemeinen Gedddhtnifitage

defferr, Den wiv ehrten und liebten, fo lange er unter uns

und fitv ung lebte, und Dden iwir ehren und lieben aucdy in

feitem Tode nodh, Sei er uns denn gefegnet, diefer Tag, A

mit feinenmt ernfren LWerfe, das wir mur dann vedyt Herfrehen,

wennt fwiv an mehr als an dag legte BVorvedht der Fitrften-

fiivDe und an den leten irdifchen Sehmud dev Fiivfengrnft

Denfert; fwenn iwiv es tief und lebendig fithlen, Dafi Diefe

Stunbde wie um die Genvffen der Gemeine, fo um die Biirger

des Baterlandes ein heiliges Band {dhlingen folle, — ein

Band, das, wenn andy gewoben and den Faden der Welhnuth

und Der Traner, Oody in den Favben dDed Glaubens und bder

Liebe und der Hoffmimg glingt,  Freven wiv uns nfers

Lorytgs, anch beute mit den Glicdern unfers theuven Fiivften=

hanfes anzubeten, dag feinen tiefen Kummer, fein fdveres

Leid fiber uns ausgegoffent fabh, mtn aber andy den Troft Yon

®ott vor Oottes Angefidyte mit uns theilen will, Freuen fviv

uns des frommen Sinnes, Oder nady Gvtt ju fragen, von

®pott g1t nehmen und Gott 31 geben weiff, was Gvttes ijt

O mbge er, der Derr Des Friedens, mit feiner Kraft Ddie
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Herzen tragen, Ddie jo fein beiliger und bHerborgener Rath
am tiefitern eviyundete.  Aber mbge er audy ns alle beleben
i ourdy feinen ®eift, daf wir als Gliubige, als CrlHj’te
f ‘ thirt, wag it diefer Stunde von ung gejdseben foll.  Mbge
er aug der Fiille feiner Gnade dent Segent {dyenfen, n Den
! wiv bitten i boffender Juverficht: BVater, unjer Vater e,
‘ Tert: Plalm 112, 5, 6.
Wohl Ddem, Der bm'nil)ergig iff und gerne leihet, und
viditet feine Sadyen aus, dafi er Niemand Unvedyt
% thie; Demt er fwird ewiglidy bleiben, des Gevedyten
wird ninmerntehr vergefjert.
Dag vorgelefene Wort Des Pialms jeichnet in wenigen,
1 aber frdftigen Jitgen dag Bild eines veidyen Herzens und
$ eined gefegneten Lebens; jemes frellt es ung in dem Scutud
' der Barmbergigleit, diefes mit der Krone der Gevedytigheit
yor ugen, um Dem efnen wie Demt andern eine goge, [fijt
licge Berbeifng 3 geberr.  Wohl denr, v bhiven wiv, wohl
A pem, Der Davmbersig ift wnd gevne leibet; swobl Dem, Der
feinen Groenpfad im Sommenjdyein der Liebe mwandelt wund
feiner Tage Werf durdy feine Ungevedytigfeit befledt; Denn er
§ fyird bleiben, ewiglich bleibert; Der Strom der Jeit, vie biel
L[L er audy it feinen Stoudel hinabyiehen und in feinen vaujdens
| perr Wogen begraben mag, wird eined Eb{Elidy gewordenen
‘ Menfhenfebens Chre und Rubm nidht vevjchlingen; des Bt
bersigen, des Gevedhtert fird nimmevmelhr Hergefien. — Aber
fie unbedingt biev audy vevheifien ijt, meine Yieben, fHmnen
wir et die Crfabrung Idugnenr, daf mur die Befjeven dev
Befferenr Namert, daff mtr die Tvewen dev Treuen Gedidyinif
bemabrert, daf e anf dem fhillen und verborvgenen Schaus
plag des Gemiiths die bleibenden Denfmler dev Gejdyicdenen
ftebent und Dafi die edlen Todten hienieden mur in den Hevyen
yoll febendiger Liebe eine bleibende Stitte haben? — Bon
Diefent ®edanfern wolfen wiv ausgeben, wm dag Wprt bdes
Tertes fruchtbar fiir uns ju maden, und unter dem DBeiz
ftande . Gottes und feines Geijtes '
pen Geddditniftag unfers entidhlafenen Firs
ften als Der tremen Liebe evnjten Seiertag
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betradyten, — Bon Der travernden, feguenden, bhin:
melidrts blidenden und in heiligen Geldibden fid 1

evgiefienden Licbe will i) veden; mbge mir Ontt bie
®nade  fdyentfen, Dden  Oefithlen  euver oollen Hergert 3u
begegien! ;
: I
Al einen Tag, welder Der frewen Licbe gehbren folle,
Dabe idy Dent Geutigen Oedichinifitag begeichuet; mur die Liebe -
gedentt ver Gefdyiedenent, die eine falte Gleidygitltigheit bald «
vergifit.  Bon der Liebe Feiertnge bhabe fdy gefproden; |
feievnt Famn mur die Liebe, die Des Glaubens Hand gefaft.

Ginen ernften Feiertag habe ich endlichy den heutigen gepmannt .
und Derufe mich anf dDie Stimme jedes Hevyens, das in diefer 2
ftifen Verfammlung {hligt. - Aber fwo das Hery feinen Ernft L

fich felber zu Deuten fudht, da wird v8 yunddft feine Traner
wernten, fefne Traner wm dag geldPte Vand, das, mit dem
Hevzen vie veviwadyfen, nidht vhne brennenden Sehmery Des _
Hergens geldfP’t werdDen Fonnte. e ivie natiivlidy ift viefer .
Sehmery it Den Seelent Dever, unter weldhent der BVollendete ;
gelebt!  Wie viel ndber als o vielen Cemeinest licgt e
uns, eine tiefe, iunige Wehmuth ald dag vorherrchende Ge-
fithy unter uns laut werden 3u laffen! o fvie dbermannt
uns ein folches Gefithl, indem fwiv mit dem Hanfe, dvag fein
Haupt verloven, Herzen und HAnde um Himmel erheben! —
Ober gegiemt eine foldye Stimmung vem Chriften nidt? Sa
fie gesiemt ihm und er davf ficy ihrver nidyt {hdmen; denn das
Goangelium il die Hergen Dbaserr, aber nidt banend jers
fibren; will etivas Mewed in ihnen fdyaffen, aber nidht jenes
Nlte, Das ves Schipfers Hand felbjt gepflanst hat, vernidhten.
und fo Dbefenten wiv’s dennt getroft vor dem ©Gott der Walhr=
beit, es folle Dieje Stunde der tramernden Liebe gemweibet fein,
oureh) weldhe wiv mehr ald Den Gefdhiedenten ung felbft 3u
ehren gewify find, 1
Komme ung der Tert, fomme Oottes heiliges Wort uns
g Hiilfe, ein trewes, fpredhendes Bild vor ung anfyujellen!
Wobloem, dDer bavmberyig ¢ft und gevue leihet, und
vidhtet feine Sadyen ans, daf er Niemand Unredyt
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thue.  Sft pag nidt ein Jeugnif, das iviv in jeder Silbe
aitf den Vollendeter anivenden diivfen? War nidyt die Liebe
ver Grundion feines Hevzend ?  Jeugte unidht feinte Freude an
Dot Menjrberr und feint Verlangen, fie awm fidy st fammeln
und wnter ihnen pt fein, filr jenen Geift und Sinn der Men=
{chenfreundlichfeit wnd Des Woblwollens, obhie welden nint-
wmevmebr et menjchliches Wert, e habe JNamen wie ed fwolle,
it Wahrheit gedeihet? War nidyt die Liebe feines hauslichen
Lebens Sdmud und Jierde? DHat fie nidht das Band, weldyes
voi Dem Crlbfer felbft als Das jarvtefte und innigfte begeichnet
wird, pt eient feiligen und unverlesten gemadht? Hat fie
nidyt dert Vater geleitet it feinem Wadyenr und Sorgelt und
fich bis au Den Yugenblicfen des lestern Segens auf vag rith-
vendfte offenbart? Hat fie nidt das oft fo fdivere und
prficiende Verliiltnify der Dienenden in ein freundliches uud
begliicfendes evivandelt, demt eben davim fo Hiele Geiffe Thri-
et floffen und flieferr muften? Und wag ift von dem Res
genteniverfe wnfers Cntfchlafernen Wabhreres 31 fagen als dies,
er habe Niemandent Unvedyt gethar und denert, die ihur be=
vathend sur Seite ftandest, als feine erfte Sorge immer dicje
gedufgert, dafy feies Cingelen Nedyt gefrinft, aud) deg Ge-
vingfren Redht widht unterdriickt werden mbge. — Ady je mebr
in dem grofien Budpe dev Gefchichte v Fivfrent und Herr-
jdsernt au lefent ift, die fidy auf dev Hihe des dufjeven Lebens
wont jeder heiligen Berpflichtung entbunder glaubten und, Ord-
mtng und Gejeg handhabend nady ihrer Weife, fich und i
Cebent Demt Gefely und Dder Orvdnung entsiehen i Dditrfen
wipntenr; je baufiger audy it den dyrviftlichen Jahrhunvevten
ver I0elt veviwahrlofte und fdhiver bedringte Linder itber eine
Gewalt 3t fenfyen gebabt, die das Deilige Recht nicht ehrte,
fondern Ales unter eine durdy fein Owvttesgebot geiigelte
Willfiihr st beugen wufke; — meine Lieben, je haufiger der
wiveine, tbeilige ®eift, ein verfitbrender Cugel Des Abgrund’s,
auts dent erftent Hanfe Ded Landes durdy das Land, von Stadt
it Stadt und von Thitr s Thilr gegogen: — Defto ntehy
ift Das Hery und Leben cines edelgefinnten Fitvjten als ein
Segent er gbttlichen Bavmbersigleit, als ein ifber Hunvert-
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tanjende ansgegoffener Segert 3u preifen. Werde Dertn ein
foldier Segen von ung evfoumnt, und werde, daff wiv ihn le-
bendig evfenmen, Duvdy die Wehmuth wnjrer trauernden Liebe
fund gethan. S fviv tramern wm Dich, i theuver BVollen-
Deter; wiv thuen es heste, swie an Demt Tage, Da D Dein
Haupt yum Todesfdhhnmmer efgteft, und wiv werdent es thun,
andy wenr fviv it der Mittagsftunde diefes Tages unt letsten
Mal ven Klageton der Todesgloden vernvmmen, Wiv traern
unt Didy, Der Dt barmberyig geiveferr und Ddeinte milde Hand
Dent Avmen anfgethan allegeit. Wir travernt wm didy, Der dt
menjchliche Sorge verfteben gelernt, ohie jemals in der Schule

menjchlicher Noth gewefen s fein. Wiv teawern wm didy, der

Dit deine Sadse, Ddein Yo Gott dir gegebenes Werf wohl
anggevichtet; und aunf odeine furge Balie hinfehend, vevgleidyen
wir Didy dem bldtter- und frucdhtbededten Vawme, Den it den
Gommertagen ein tobender Sturm gebrodien, — alle, alle
Hoffungen eviibvend, odie fidh fitr eine lange NReihe Hon
Jabren an thn fnipfren.  Wm einen dunflen wund verbovgenen
Rath des Himmels travern wiv; der Hevr des Himmeld und
Der Erde Yeriwirft Das Leid dev Hergen nidyt, Ddie fich st de-
mitthigen swiffen untev feine gemwaltige Hanv; ev fieht die
Thrinen gnidig an, die unter Gedanfen des Segens fliefen.

Ik.

lnter Gedanfen des Segens! — Audy die jegnende
Liebe habe ich an unjern ernjten Feiertag gemwiefer, und in-
pem iy ffe mun anfeifen mdchte s ihrem Werf, evfemte idy's
wobl, daf fhon die travernde an Des Vollenvetern Sarge
geftanden mit den Cmbpfindungen und Gefiiblen deg Dants.
Aber swie mag g das bhindernt, jene nody Lejonders su hisven,
wetn ffe in einer feferlichen Shunde ihre Opfer niederlegt
und alle Wohlthat, die efre menfhlidye heifen mbeyte, duvdy
Autfelict sum Himmel 31t einer Yom Hinmel empfangenen wethet.

Chriftert, ver Diener des Wortes fteht i1t den Stunden
Der  gemeinfanten Anvacht wie vevmittelnd Da tvijchen der
Gemeine und Gott.  Jedes Hevgens Seufser und Gebete
uebnten thven Weg duvey jeine Seele und Ditvels feinen Mitnd,
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und auf demielben Wege Fommen alle Trbjungen des Glau-
bens wnd alle BVevbeifiungen des Friedens in jedivede Brujt.
O meinet nidyt, es wolle dev Geringe fieh damit exhebenr wnd
i fein LWerk und in feinen Veruf etivas legeit, was Ddem
Ghriftenglanben supider ift, nad welchent feder Dent frefen
Sutritt hat 3 dem einigen, ewigen Ovtt. Das aber fithlet
miv nady, daf midy in diefer Stunde Dev Gedante evquidt, in
Alfer Rament 3t vebew, und dag Wort tvie aus jeDemt ‘Heryert
und yor jeder Lippe su nehuer, wm es laub werdert 3n [affen
yor jedent Ohr. Wollen wiv, frage idy, nidgt aneh diefert
Bwed einer gemeinfamen Geddchtnififeier gelten lafjent, Ddag
fidy aus de mannigfachfen Gefithten und Cmpfindusgen wie
aus jujammengetragenen Steinen ein Denfmal erhebe, Dasg
wnfer Tept ung als ein bleibendes befdhreibt?  Ja walhrlidy,
jo foll es feint; Das iff die Vefrimmung Diefer Stunde. 1Und
fo vede idy Dewt yuevit im Ramen des Haufes, Dag idy Jchon
biter das fower getrnffeine genaiut, dem aber Gott die Gnade
gefchentt, i des Glaubens Krajt uud Buyerfidht audy heute
an heiliger Stitte erjdyeinen gu fonnen, wm das Gedddyinif
feines theuven Cutjchlafenen zu ehvert,  Auf dag Glitd Hon
sivei Sabriehendert, auf das vefite, ungetviibte ©fic ~des
innigftert und Heiligiten Bunbves vidhten fidy Die Gedanfert und
Cmpfindungen eines Heviens, Dent Deg Vollendetert Hery in
Qiebe und Tveue angehbrte bis jum legtey Haudy; und er-
foben Duvdy das Gefiihl, daf jedes Band, Yot der Hand dHes
Afmidytigen gefndipft, ein unvergingliches fef, legt es in diefer
Stunde Hov dem Angefichte Ded Hevrir st den taufend fdyweren
\ Seufyern der Welhmuth, die fein Obr gehivt, und 3t Dden
{ taufend tritben Thrdinen dev Tvauer, die fein Auge gefeben,
: eiitert minder feiwevenr Seufyer und eine favere Thrane, —
peit Seufier und die Thrdne des Danfs fiiv die in Sonnent
i jehein der Gintradyt und des Friedens vevlebten Tage, Ja
inem von vent Bilve des Gejchiedenen die Mutter Ddags
uge lentt auf die Heifgelicbten, vie fie ihm geboveit, und
indem Das Auge 3dvtlicher Kinder vvu dev trmternden Mutter
aufblict st Dem, Der Dev Hinuel aufgenommen,  fithlen es
( alfe, daf ibve ivdijche Licbe fidy fit Den Strahlen einter wun-
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verginglidhen fone, dafy die Bande des Haujed nody heute
audy Den Verfldrvten mit wmfchlingen und duvdy feinr unaugs
Bichlides Bild an Jnnigfeit und Stavfe gewinnen. Davim,
tnt Naner ded Hanfes, das ung thewer ift, fovedy idy um
erfrert Mal vas Wort unfers Tertes: er, dDer Sefdiiedene,
fpll bleiben; nimmer, nimmer fverde fein Her-
geffen! — Jdy foredhe es dannt im Namert dey Stadt, —
eiter Stadt, die in Dem Jeitvaum weniger Jalre einte neie
; gewordent und fiir die ter Berflivte mit vaftlofemt Cifer und
ermitdlidyer Beharelidhfeit gewivkt und gefivebt; einer Stadt,
fitv die ev nody andeve Wiinfdye gehabt, als die, die ihren

\u

Pligen und Strafien galten; ja i der jeded Haus in feinem :
®lit und fede Familie in ihrem Leid und feder Gingelne in !

vent Wedyfel feintes Sehidfals bald ein Gegenfrand feiner theil- A
wehntenvest Licbe wnd bald ein Gegenftand feiner fitritlidsen
Milde gewwefen, O eine folde Stadt nmf an diefemt ernften
[ Sefte fidy Yelber ebren durdy den Segert Der Liebe und des
Danks; in ihrem Namen foredye idh sum siweiten Mal; er, ?
Der ®efdyiedene, foll bleiben; uimmer, nimmer
werde fein vevgefjen! — Sn einen weitern Kveis trete
iy endlich binang und fpredse das Wort im RNamen des i
BVaterlandes, Finf Jabre nur, aber finf glidlide Sahre :
find thm Sevflofien wnter dem Seepter, dag — ady fo frith! — {
per Frdftigiien Hand entjant, €8 waren Jabre des goldenen ﬁ
Jriedens, ves glitdlichiten Gedeihens alles defjert, worauf die
Biferttliche Wohlfahrt vubt, Weife in der Wall der Miuser,
weldje die Sorge fite Volf und Land mit ihm theilen follten;
ooll Vertvoten 31t denen, die fidy Des Vertvauens efnmal
wittdig geseigts mguginglichy fitr fenes leeve und Iofe Ge-
ity bas die Thronen umfdleichend fhon o oft die Quelle
eiites mannigfadyer Unbeils getworder; mit fdharvfent Blic feinen
Mann evfennend und Dienft der Sadpe und felbjtjitchtigen
Augendienft [ehuell unterfifeivend, fithrte dev in Gott vihende
Siivft eintent g der Berwaltung Hevbei, Der Hon den er-
fprieglidhften Folgen begleitet gewefen. ik, twiv mbgen feben,
wobin wir wollen, deffert Jebr viel gefhehen, was jum Gl
pes Vaterlanves geveidst; find Nedht und Geredytigleit ge-
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bandhabt mit tvemer Hand; bhat das Budy der Gefege an
Bldttern gewonnen; ift die Wiffenjdyaft gepflegt, find Schutlen
exbauet; ift fitv die Unmitnbigen geforgt wie filr die Unglitd-
lichent, Denent die Natur Gehdr und Spradye verfagt; ift endlid
andy Der Alerunglitclichften nidyt Yergeflen, — die fdutldz
Delajtetent Bevbredjer meine idy, Dderten die Menfchlichfeit, in
Dem Berbredyer Dert Menjchent ehrend, ein menfdlides Yoos
beveitet; — ijt e8 o, m. B., dann muf das Vaterland der
entflobenen Sabre fich freuen, indem es um den Gefdhiedenen
weint, und i feitem Namen fpredye idh heute: er, er Joll
bleiben; nimmer, nimmer werde fein vevgejjen!
Mnd nody eiwmal foge ich o im Namen dDer Cingelnten, denen
ev Die dufjere Bahn des Lebens gedfjnet, Denten er die Verz
baltnifle beveitet, in welden fie glitdlichy find und anf glitc=
lidge Tage hoffert, Demert er o oder anders ein Helfer und
Wohlthiter geworden. O mige der Geift der Dantbarfeit
fie erfiillen und vegieveit; o mbge jeder, Den mein Wort be=
seichnet, an dicfem feierlich ernjten Tage in der Stille feirem
Jantert dDag Opfer des bewwegten und gevithrien Hergens, das
peilige Geliibde bringen: nimmer, nimmer fwerde fein
pevgefjen!
REE.

Sa dag ift dDas Werf Der Danfenden, fegrenden Liebe.
Aber giebt es Demt einert swabren, einen dyviftlichen Dant vhne
Aufblict sum Himmel und ju Gott? NRimmermebr, faget ibhr,
wie i, Und fo miiffe Demn jedes uge fidy himmelwdvts
swendeiw amd t ihmt, der Wlles KAl in feinter alimddytigen
Hand, von dem alle gute und alle volfommene Gabe und —
o gewify Das iff — ur Heil und Gnade wund Segen fommt.

Sy veviveile nidht lange bei dem Gedanfent, daff fitr
Ales, was Tvewe und Edelgefinnte in der Jeit und in den
mannigfadyert Kreifent ded Lebens wivfenr, dem Hidyften die Ehre
gebithrt, Der die Gabent veytheilt und die Punde anvertraet,
Der Die Qudfte mifit und die Vabnen bHijnet, der die Hergen
vegiert und die Seelen begeijtert. Iy vede nicht mit vielen
Wortenr Davon, daf fidy filv ein ant fchbner Fritchten veidy
gewordentes  Menfchenlebenn die HAande vor ©ott qu faltert

https://purl.uni-rostock.de
/rosdok/ppn1936983176/phys 0041




—

LANDESBIBLIOTHEK

Iy

ommern

I >

baben, und daf an Sdrgen und Grvdbern die tramernde, fegs

nende Liebe den Schmud Des Glaubens und der Andacht
tragert und fich Duvdy Preid und Lob des Unendlichen Her-
Haven miiffe. Ady, fwem Dag erft 3t fagen wive, Dem fitrde
es wohl vergeblidy gefagt Nein mur Davon fverde ge-
fprochert, Dafi jene Liebe, um Troft und Frieden u finden,
fidy 3u Den Vevgen i fHidyten habe, vor fwelder allein fwahre
Hiilfe fommt. Oft genug ijt’'s beflagt i Der ~verflnfjenen
Beit der Trauer, daf die Babn des Verflavten o Fury ge-
wefen, dafy er o frith aug eftem o veidyen Leben gefchieden,

Dafi er abgerufen fei in Der Mittagsftunde dDes Lebenstages,

it fweldjer Das menfdhliche Hery voll Wiinfhe und Hoffrungen
ift; daf er — wiv felber haben vas Bild fdhon gebrandt —
gleich efrtem friftigen Stamme, den die Geiwalt des Sturmes
gebrochert, oort Der Madyt des Todes erfafit und dem Grabe
sugefitbrt worden. Sag’t dodh, wie iff folder Klage su be-
gegnen? Ay fie wird {chiver u beFdmpfen fein, o das
Licht ves Oloubens nicht im Hergen leuchtet, fwo Fein Jeugnif
Oottes und feines Geiftes in der innerften Seele Hernonmen

witd, o dag Reidy des Herrn mur in Budhjtaben freht und

Dev irdifehe Sinn den Himmel fudyt wnd findet im Staube
Der Jeft und in Den engenn Gremyen diefer Welt, Was ijt
Da dtberall dag Leben anderves, als ein gewagtes Spiel auf
Gewinn und BVerluft? Was it da diberall dag Glid des
Lebens anderes, ald efn geiwiffes Maafi des Wobhljeins und
bes Genufjes, das der Jufall dem Cinen ginnt, dem Andern
aber verfagt? Und mufy nidt jedes Wort des Trojtes Hers
balleit, Das wie ein Saamentorn auf einen havien Weg pder
auf einen felfigtenn Boden fAlt? Und wirD nidht gegen alles
Reden das Wort der Klage tnumer dafjelbe fein und bleiben? —
Wollen fviv, Theuve, Ddert ernjtent Tag und die ernjte Shunde
fuitrdig wnd dyviftlicy oor Dem Angefichte Gottes verleben, fv
laffet g dag evgveifent, tvas allein dag Dunfel in Lidt 3u
verivandelt  Sermag.  Sedes  Menjcdhenlebens Tage, Ddavan
laffet wng baltert, ftehen auf dem Budje Gottes gefdyrieben;
eine ewige Weisheit und Liebe itberfharet die Babn, auj
weldher Der Gingelne jeinem Jiele entgegen gebt, und wie die
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Jreude, und bag Leid diefer VWabhn, it andy die Linge ober
Kitrse devielben auf jenes Biel bevedynet Hon dem, dev in Der
© Wapl der Mittel nimmer ivet, So viel hiher der Himmel ift
als die Grde, zengt Der Hevr, {ind meine Wege hdher Demit
eive TWege und meine Gedanfert denn eure Gedanferr, O mit
diefent Sujpruch des Geiftes im Hergen fwollen wiv aufjelen
u ihnt, Dem Vater des Lidyts, bei fweldyem feinte Verdnderung,
feit Wedyfel Des Lidhts und Dder Finfernif ift.  Jragft du,
warim dDev gefchiedert, fdyon jett gefdhieden, fitv Den fo
piele Hergen gebetet in den Stunbden der Gefahr und des
legtet Sampfes, o giebt der Glaube die Antwort: feine
Stunde war gefommen; die vedype Stunde par’s, in der
®ott vief; it einer andern hat der Hidfte nody niegerufen.
Und ein Jieites laf div fagen: mweift du denn nidht, wobin
®ott uft? Ruft er aus vem Licht i die Finfernif? NRujt
er ang des Lebens bellem Sonnenjdhein in des Grabes tiefe
Nacht? Nein, das ift nidt ver Weg, den er mit feinen Men=
fden gebt. Das Wort unfers Tertes som ,ewiglid
bleiben fanmn ja wobl audy als eine Malung an die
ewige Oeimatlh gelten? Aber nur ein Blfttdyen if's, das in
pem bmungsfhatten des alten Bunves gewadpfen.  Piliicen
wir dody alg GCriifete Gottes Ddie Blume der Hoffnung aus
pem volfen, frijden Krvange der triftenden Gnadel , Iy gehe
sum Bater’ wuft der Erldfer im Cyangeliv des heutigen
Sonntags; und dvie fdhpdu Fitpft fidy davan dag Wort Dder
Berfeiung: ,in meines Vaters Haufe find viele
Wohnngen”; und das gweite: ,id gebe hin, endy die
Sthtte 3u beveiten”; und das dritte endlidy: ,ihr wift,
wo idy hingehe, und ven Weg wift ihr aud”! Ja
wiv feten Den Weg twie die bleibende Stitte und das ewige
' Baterland. Dabirt, Dabhin bliden wiv dem theuven Vollen-
b Deten nady und verfiehen’s nody anders, nody befjer, Das
b Lol vem” unjers Teptes. Wobhl demt, Dder fein Werk
auggervichtet mit Liebe und Ivewe! Wobl ihm; feiner fwird
widht vevgefjert fit demt grofen Neicdhe feines Gvttes, feintes
Gribfers! Wobl ihm; er ift ehingegangen jur Freude feines
Hervit und  empfingt den Gnadenlohn der Bavmberzigheit am
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Thron feines Richters! Dag, febet, Dasd ift die Stimme der
glinbigen Susverficht; dag it Die Stimme Der Liebe, die fid)
bimmelwdrts und in den Schul und Schivm des AMmidstigen
flitdytet.
Iv. ; :

Aber wwie Famn fie fid) Dahin venden, obhne erhoben und
begeiftert suvitcf gt blidert auf des  Lebens BVahn? Wie Fam
jie dent Gnadenlohit des Himmels ins Auge fafjen, obne auf
Dert Weg it fdhaten, anf Dem er errungen fverden foll? —
Chrijtert, wer die Vollendeter ehren will, Ddev ehre iy Werf
i der Jeit, dad Werf, Demt ihre Iveue galt. Chrijten, wer
Den Yerfldvten Fiiviten licben will fm Jode, der licbe das
Baterland, das er geliebt, und liebe es vedht. Dic vedyte Liebe ift
Trewe, Die echte Treue ijt begeifterte Liebe und die begeifterte Liebe

it an ©elitbden veich, weil fie su wiivdigen Thaten Mutth und Keaft

i fich fithlt, Bon Geliibden vede id. — Ady fo Biele i
Diefer Stadt fidy ©tes Yollendetent Fiiviten Diener nenmen
ourften, bie traten nach feinem Scheiden vor dent Crber feirer
Wiirde und feiner Macht, an deflen Hevsen, fie wuften’s, das
Baterland und des Vaterlandes Heil vevwahrt fworden war in
ber Stunde des legten Segens, wund legten mit Yugen ol
Thrinen und mit bebender Stimme dag Minner= und Chriften=
wort nieder, dem Sohne angugehibren, wie fie Dem BVater an-
gebdrt.  Und was gefdehen ift unter ung, ol morgen ge-
fdpeben in einem weiteven Kreife. Die Stinde des BVaterlandes
wollenr dent iy naben, der ihr Fiivfe gewordew, um ifh u
bulbigen alg einem Hon der Hand ded Hichften diber fie
gefegtert Heven. Meine Britder, wie it dod) Oottes Work
o wnerfhdpflich veich und alle Yeiligen Verhdlinifie des Lebens
wie i einem belfen und Flaven Spiegel zeigend! — Ejra,
o er3ablt die beilige Gefchidte, Ejra, ein Weifer und ein
Sitet i Jjraels . alter Jeit, weinte Thraner, Ddie feinem
Baterlonde, dem Heil und der Wohlfabrt Der Seinen galten,
und dad BVolf weinte fehr. Und ed fJammelte fich s ibm
cite grofe Menge o Manrern und im Namen Aller nabm
Giner dag Wort, Madye didh auf, forad er, denn dir
gebithrt’s; wir wollen mit div fein; fei getvoft und
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thue es! Da fand Epra anf und nabhm efnen Eid Hon den
oberfient Priefern und Leviten und vem gangen Jfvael, daf
fie nady ofefemt Wort’ thun follten; und fle {dypwurven. —
Was olf iy fagen, wo fo der Geift zengt? Jey habe hier
nidyts su Demten und angumwenden; ihr felbf thut vas und id
fpredhe Amen. Ja wir rufen, wiv alle, wie die i Jjracl
; viefen und fie Ddie in Medlenburg rufen werden: Madye
‘ bidy anf, denn Dir gebithri’s! Goit hat didy erfehen;
I ®vtt hat didy Lernfen; darum gebithrt es div wnd einem an-
dern gebithrt es nidht. Sei getroft, fpraden jene Minner,
wnd fir fpredpen: fei getroft; e it ein Land Yoll Tven
nd Glanbert, Dag Didy feinen Fiirfren und Herit sennt.
| Sei getroft und thite es; ein volled, begeiftertes Hery
: wiegt Sabre auf und ein beglitcdtes Land ift einer geopferten
f Sugend werth, Wir wollen mit dir fein, gelobten die
Manrer in Sfrael, und Medlenburgs trewe Minner geloben
1 paflelbe.  Gfra fland auf, fagt die beilige Gejdhichte, und
* nabm eiten €id Yon dem gangen Jfrael, vafy fe thun follten

nady diefemt Wort; und fie {dhiwuven. — Wobhlan denn!

Bei Nllem, was heilig it im Himmel und auf Erden, — ady,

und wie der Tag es fordevt: bei der Afche deffent, Der i die

®ruft feiner Biter gegangen, ohne eine Klage mitgenvmmen

st haben fiber der Seinen wanfende Tvewe, gelobt es febes
- $ery, die Worte i halter, die gervedet find fm hischftent und

beiligiter Cenjt.  SJa wir fyollen dag Unfrige thun, jeder dags

Seine, gleichviel, mwelder Kreis des Wirfens ihm aufgethan

wordent, O febe jeder int feinem Kreife iy um, dag Seine

anfe Jeue Flar und lebendig su evtennen! Sijp's fiiv didy der
f die ®efammiheit umfafjende RNath und fitr didhy das bheilige
' Recht und des Gefeses unpartheitfher Sprudy und fitr didy
der Fabne Chre und Glang und fifr Ddidy der Wifjenfdhaft
Lidht und fitr didy des Schates Silber und .Gold, v ij’s fiir
midy der Sehaky ves heiligen Coangeliums, ver Witlide Sdag
: per rveinent und unverfilfhten Yehre, Ddie Predigt von Chrifto
i und feinem = vettenden,  verfidhnenden Rrewz. UNDd fie
! Jdymwuren in Jjracl; und wir {Gworen, wir alle
t {chivdrern.
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Damt aber heben wiv betend die Hiandbe auf: Gott unferer
Liter und unferer Kinder Gott, laf Deine Yntgen vifent fteben
fiber unfer theures, geliebtes Vaterland und bilf ihm frith und
it nady Deiner unendlicdhen Huld- und Trene! Aber infon=
derbeit bilf Du Dem, den Dut dtber ung gefest, und vitjte ihn
ang mit dem Geifte dDes Glaubens, mit dem Geifte der Weis-
Peit und Der ©evechtigheit, damit ev feint {dyweres Werk fwohl
augrichtert mbge in Dev Fuvcht Deines grofien bheiligen NMamens!
Gegne mit Deinem beften Segen fie, bdie ihn ing Leben ge-
tragen, und gieb, daf, iwie feine Kindheit und Jugend, v
andy des Mannes ruhmoolle Bahn ihre Seele erquide! Segne
bag Mutterbers andy mit veicher Freude an dDem gweiten ge-
liebtert Solne, Der in Den nddyjten Tager ans dem ihm fo
theurven Kveife fheidet! Segne unfer Fiivjtenhaus in allen
feinten ®liedernt! Segine diefe Gemeine! Segie uns alle und
thite und allen fwobl nady Deiner grofer Barmbersigleit um
Sefu Chrifti willen; Ynen!
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Druck01l 1 auf und nabhm einenr Eid Hon den
01012025 iiten wnd dem gangen Sfrael, Dag
ase folltent;  wnd ffe {dpswuven. —
o Der Geift zeugt? Jdy babe bier
iwenderts ihr felbft thut das und idy
wufert, iviv alle, wie die in Sjrael
Medlenburg rufen werdern: Madye
jebithrt’s! Gott bat didy erfehen;
arimt gebithet es Div und einent anz
Set getroft, Tpradent jene Ménner,
eteoft; e ift ein Land yoll Tren
feinent Fiirftent und Hereit nennt.
2 oegy eint volled, begeiftertes Hery
[ beglitftes Land ift einter geopferten
yllen mit Div feint, gelobien die
Medlenburgs tree Manner geloben
', fagt die beilige Gejdyidyte, und
gangen Jjrael, daf fie thun follten
fie fchwuven. — LWobhlan Denn!
imt Himmel und anf Crden, — ad,
ert: bei Der Afdye Deflert, Der in die
gent, obne eite Klage mitgenommen
b wanfende Trewe, gelobt e feDes
1, Ddie gevedet find im hichfterr und
fwollent Dag Mnfrige thi, jeder das
e Kreis Des Wirfens ihm anfgethan
fefnent RKveife fich um, dag Seine
Dig 3 erfennent! Jjp’s fitr didy Der
e Rath und fiir didy das Peilige
mpartheifjcher Spruch und filr didy
mg und filr didy Der Wiffenfehaft
bages Silber und .©old, fo i3 fitr
e Coangeliums, dev fHitlide Sdag
stert Yebre, Die Predigt von Chrifto
verfdhnenden  Krvewz.  Und fie
und twir {dbwdren, wir qlle

~o
—
w
o
—
w
~
-—
w
™
—
(T
o~
—
w
-—
—
(V8
o
=
(V8
o~
(VS
©
w
~0
(1
n
(7
~r
w
[32]
(1
o
[V

F1

G2 G3 G4 G5 G6 G7 G8 G9 G10

G1

LA\, LANDEsBIBLIOTHEK https://purl.uni-rostock.de

ommern

= /rosdok/ppn1936983176/phys_0049




	Todesfeier des in Gott ruhenden Fürsten Paul Friederich, Großherzogs von Mecklenburg-Schwerin
	[title_page]
	I. Predigt...
	II.Rede...
	III. Rede...
	IV. Predigt...
	[binding]
	[colour_checker]


